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Rachweis.lich größte Abonnen
♦♦

♦

Einziges Organ der Stadt Eitu Ule,
weiches im eigenen Oerlag technisch wie re¬
daktionell vollständig selbst hergestelit wird.

terizaht in - er Stadt Eltville.

♦
♦♦

Erscheint Dienstags und Samstags mit bet Sonntagsbeilage„Dia*
striertcs Sonntagsblait' — Abonnementspreis pro Quartal Jl 1.00
für Gliome und auswärts, (ohne Trägerlohn und Postgebühr.—Ins«-
ratcngcbübr: 20 ^ die einspaltige Petit-Zeile, DEanien die Peüt»
Zellet 1.00 . — Truck und" Verlag vo« Dnvln Loege in GKVilto

*Ser Jleinpuet Beobchter". veröffentlicht zeitig ake Wüschen lnntlitzen BekmtmAM
o 76. €1 tollt«, Dienstag, den 20. August 1918. 49. Mrg.

fortgesetzt erneute Angriffe des feindes.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeHmtliebe

Bekanntmachungen.
KsKauutmachuu,.

Der Uutev»tchl de» beginnt am
WMm»ch, de« »1. August I.

o l t v i U t , ben 17. August 1918.
Der Magistrat.

Bskauutrnachuug.
Zur Uutcrstützung der Anpflanzung Von Obstbäumcn

flehen KreiSmittel für die Herbstpflanzung 1918 zur Ver¬
fügung. Es wird beabsichtigt, für jeden Keruodsihoch.
stamm einen Zusuß von Mk. 0.80. für jeden Naßbaum¬
hochstamm einen solchen von Mk. 1.50 zu zahlen, wenn
die Anpflanzung im freien Felde erfolgt und der Bezug
des BanmeS aus einer guten, leistungsfähigen Baum¬
schule nachgewiesen wird.

Anmeldungen sind an unS bis 80 . Keptemder
einzureichen.

Eltville,  den 13. August 1918.
Der Magistrat.

Kauutmachuug
Die Kiste - er stimmberechtigte« Kürger hie-

stge» Stadt liegt in der Zeit vom 15. bi» 80 . Au¬
gust IS . zur Giustcht derK-triligte « im Rat-
Hause— Zimmer Nc. 1 — während der Dienststunden
offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liste bei dem Magistrate Ein-
jpruch erheben.

Eltville, den 19. August 1918.
Der Magistrat.

toMsmiitli rfif Seto nntnmdiHnflen
» «kanutmuchuug

'4 Die Lantzerprodnktenfirmen
Georg Stra » ß in Geisenheim,
Simon Rosenthal ln Oestrich

sind seiten, der Landwirtschaftlichen Zentral-Darlehnskasse für
Deutschland, Filiale Frankfurt a. welche al» Kommisssonär

s de« Kriegsaosschussr« für pflanzliche und tierische Oele und Fette i
> für den hiesigen Bezirk bestellt ist, al» Unterkommisflonärefür

den Ankauf von Oelfrüchten im Rheingankrets bestellt worden,
und zwar jeweil, in den Orten, in welchen dieselben auch Ge¬
treide aufkaufen.

Rüderheim,  den 10. August ISIS.
Der KreisanSschuß für den Nheiugankeeis

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Griffe« Hauptquartier. 18. August(Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» Genrral-Keldmarschalls Kronprinz
Hkupprrcht von Bayern.

Jnfanterieglfechte südwestlich von B u qu oy und
nördlich der A n cr e.

Heeresgruppe des Generalobersten»»« Köh«.
Beiderseits der A vr » fetzte der Feind gestern feine

Angriffe fort. Mit starker Unterstützung durch Artillerie
und Panzerwagen stieß er am frühen Morgen entlang
den von ArmienS und Mondidier auf Rohe  führenden
Straßen vor. Seine Panzerwagen wurden zerfchoffen
oder zur Umkehr gezwungen, die nachfolgende Infanterie
durch Feuer und i« Gegenstoßzu r ü ckg wor f en. Bei
und südlich von B e u vr ei gn e8, wo der Feind am
18. August nach nachträglichen Meldungen sechs Mal
vergeblich angegriffen hatte, scheiterten wiederholte Angriffe
des Gegners. Gegen Abend nahm der Artilleriekampf
erneut große Stärke an und dehnte sich bis in die Ge¬
gend nördlich von ChaulneS  und südwestlich von
N o y o n aus. Nordwestlich von ChaulneS kamen feind¬
liche Angriffe in »vferem zufammengefaßten Feuer nur
an wenigen Stellen zur Entwicklung; st» wurden abge-
wiesen. Beiderseits von Rotze, zwischen BeuvreigneS und
Lasstgny stieb der Feind in mehrfachen Angriffen vor;
sie brachen von unseren Linien zusammen. Vorfrldkämpse
südwestlich von Notzon.

Nördlich der AiSne folgten heftigem Feuer Teilvor-
stöße der Franzosen zwischen Namprel und und Nouvron.
Nördlich von AntrechkS faßte der Feind in unseren vor«
bersten Linien Fuß ; im übrigen wurde er durch Feuer
und im Gegenstoß abgewieseu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

An der Vesl? erfolgreiche Jnfantkriegesechte. Zwischen
Braisne und FiSmrS rege nächtliche Artillerietätigkeit.

@tioTflrei<1et Vorstoß in di« feindlichen Gräben bei
Blamont. In den Vogesen wichen unsere im Fave-
Gruude bis Frapclle vorgeschobenen Posten feindlichem
Teilangriff befehlsgemäß auS.

Der erste GtneraiquartUrnolster-
Eudtndorrr.

WTB. Grütze» Hauptquartier, 19. August. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Hkrresgrupp« drS General-Feldmarschall» Kronpriuz
Rupp recht vo« Bayern.

Südwestlich von KaiUeul folgten stärkstem Feuer
englische Angriffe zwischen Metere « und Merris ; fie
wurden in unseren vorderen Kampflinien abgewiesen.
BeideiseitS der LyS rege Erkundungstätigkeit de« Feindes.
In örtlichen Gefechten nördlich der Ancce schoben wir
unsere Linien vor und machten Gefangene.

Heeresgruppe de« Generalobersten vou Böh« .
Zwischen Ancce und Oise am frühen Morgen

heftiger Feuerkampf. Der Feind stieß mehrfach zu star¬
ken Tellangliffen vor. Äüolich der Somme scheiterte
ein Angriff australischer Truppen gegen
He»lr»iUe. Nordöstlich von Rotze hatte ein eigener Vor¬
stoß Erfo.g. Französische Angriffe beiderseits der Straße
Amte«*—wurden  überall, teilweise im Gegenstoß
abgcwiesen. Mehrere Panzerwagen wurden zerschossen^
einige von unserer Infanterie durch Handgranaten außer
Gefecht gesetzt. Ebenso brach dicht südlich der Avre mehr¬
fach wiederholter Ansturm des Feindes zusammen.

Der Gcgl ec drang in den Westteil von $ *«»*»ig-
«e« ein. Wir nahmen die dort kämpfenden Truppen
von dem. Ostrand dcS Ortes zurück. Nordwestlich von
Kasstguy schlugen wir feindliche Tcflangciffe und mehr¬
fach wiederholte Vorstöße ab. Weiter» AugriffSversuche
hielt unser Feuer nieder.

Zwischen Oise und Ancre begann am ftühen Nach¬
mittag starker Artilleriekampf. Gegen Abend griff der

Am des Wamrlrs willen.
Roman von C. D r e f f e I.

(90. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Wenn ich mich auf dein Wort verwaisen dürfte," er¬

widerte er nachdenklich, „ich weiß nur zu gut, wie wenig
auf dich zu bauen ist - "

„Nun, dies ist doch ein ganz besonderer Fall, hier ist's
mir heiliger Ernst," versicherte sie. „Auch bin ich bereit,
dir ein schriftliches Versprechen zu geben, nur zögere nicht
mehr, denn noch heute muß das Geld zahlbar sein."

„Wohlan, es sei," entschied er endlich nach schwerem
inneren Kampfe, „um Rikas willen. Verderben über dich und
deinen Sohn, wenn du das Kind dennoch einst der Not preis¬
gibst. Ich werde sofort den Kontrakt auf.etzen und darin
bemerken, daß ich dir mein kleines Vermögen, es besteht
aus sechstausend Talern, zugunsten deines ältesten Sobnes»
der auch der meine ist, vorstrecke, gegen die Versicherung
der dreifachen Rückzahlung, und zwar habe sie sobald als
möglich, spätestens aber sofort nach Antritt des Majorats
von seiten Leons zu erfolgen. Bis zu diesem Zeitpunkt
verpflichtest du dich, mir oder im Falle meines Ablebens
meiner Tochter die üblichen Zinsen für das gelächene
Kapital zu leisten. Dies sind die Bedingungen, unter
denen allein ich deinen Wunsch erfülle."

Melanie grollte innerlich dieser Vorsichtsmaßregel/die
ihr Geheimnis unter Umständen preisgab ; aber in ihrer
Bedrängnis blieb ihr keine Wahl, als das Schrif.stück,
welches Gerlach sogleich ausfertigte , mit ihrem Namen
zu unterzeichnen.

Er händigte ihr alsdann die Anweisung auf seinen
Bankier ein und sagte mit kalter Ruhe : „So wäre deine
Bitte befriedigt, doch denke nicht, daß dich noch andere
Verpflichtungen bänden , als jene von dir soeben aner¬
kannten . Unser Lebensweg fei auch ferner völlig getrennt,
wie seither. Ich beklage zu Uef meine nutzlos in bösen
Wirren vergeudeten besten Lebensjahre , als daß ich deinen
Anblick, der mich an Schuld und Schwäche gemahnt , gern
ertrüge , und ebensowenig erfreulich ist dir der meine,
obwohl aus anderen Gründen ; denn nimmer wirst du
eine büßende Magdalena sein. Und noch eins : halte
Leon meiner Rita fern. Seitdem sich das Mädchen so
herrlich entwickelt, zeigt er ein Interesse für sie, das mir
Sorge macht. Rikas unschuldiges Kindergemüt findet
freilich kein Gefallen an den Schmeicheleien des über¬
mütigen Offiziers, denn noch jedesmal ist sie entrüstet ge¬
wesen, so oft er sich ihr in Haus und Garten listig in
den Weg gestellt. Aber nicht einmal belästigen soll er sie
mit seinen Galanterien . Du wirst da ein Machtwort sprechen,
oder mich zwingen , ihm andernfalls zu entdecken, daß Rita
seine Schwester ist."

„Um Himmels willen, Felix," rief Melanie erbleichend.

„Es ist ja durchaus kein Grund zü solcher Befürchtung.
Leons etwaiges Interesse ist nur ein vorübergehenoes ; er
weiß ja recht gut, daß er niemals ernstlich an ein armes
Mädchen denken darf, und ist auch viel zu klug, um eine
unvorsichtige Wahl zu treffen. Zudem verrate ich dir,
um dich vollends zu beruhigen, daß er im Begriff steht,
sich um die einzige Tochter des Kommerzienrats von
Mannloh zu bew.rben. Der Ma in ist Millionär, und
auch diese glänzende Partie für Leon macht nun deine
Güte möglich; sie wä e schwerlich zustande gekommen,
hätte Leon auf das Majorat verzichten müssen.

„So ist er in jeder Beziehung dein echter Sohn," er¬
widerte Gerlach sarkastisch; „um R,kas Ruhe willen lasse
ich deinen hervorragendsten Charaiterzug, den der klugen
Berechnung, in ihm ge.ten."

Dabei ist er doch dein völliges Ebenbild, ganz so
schön und liebenswürdig bestechend, wie du es einst
warst ; sollte er nun wirklich nur die Fehler von mir
haben?

Ja , diese Aehnlichkeit ist so groß, daß sie mich
zuweilen in der Furcht vor Entdeckung erzittern 'aßt.
Doch wer könnte daraufhin gegen mich vorgeben?
Nur du allein, und du wirst nicht gegan deinen Sohn
zeugen, ebensowenig wie ich dazu dich herausfordern
werde."

Fortsetzung folgt.



Feind nach stärkster Feuertätigkeit zwischen Carlepvnt
und südöstlich von Uvvvevv an . Unsere vorderen Truppen
hielten in mehrstündigem erbitterten Ringen den feind,
lichen Ansturm auf . der überall vor unseren Kampf¬
stellungen zusammenbrach.

g *m« 0¥ttpp « Deutscher Kr - « prt «k
An der Uesle , beiderseits von Kr « i » u < bei aufledendem

Feuerkampf kleinere Jnfanteriekämpfe.
ver errte «eneralquartierrneirter: E u d « n d o r f T.

Zum Tliegtran griff auf Darmetadt.
* Darmstadt , 18 . August . Der Aroßherzog hat an

den Oberbürgermeister Dr . « lässing folgendes Telegramm
gerichtet :

Jagdschloß WolfSgarten , 17 . August.
Nachdem ich mich heute an Ort und Stelle von der

ganzen Tragweite LeS Unglücks überzeug « habe , da - meine
Haupt - und Restdenzstadt mit dem gestltgen Fliegerun-
glück betroffen hat , spreche ich, tiefbewegt von den schmerz,
lichen Verlusten an Menschenleben , Ihnen mein herzliches
Beileid aus . Zugleich bitte ich Sie , den Hinterbliebenen
der unglücklichen Opfer meine und der Grobherzogin auf-
richtige Teilnahme zu übermitteln.

Ernst Ludwig.
DU crcdecbo-Zistpaken in Sibirien.

WTB . Wladiwostok , iS . August . Reutermeldung.
Der tschechische Befehlshaber erklärte den Vertretern der
Alliierten in einer Denkschrift , daß schnellere Hilfe in
größerem Umfange nötig sei, um de« Vormarsch auf Ir»
kutSk zu ermöglichen . In der Note wird hervorgehoben,
daß . wenn die Streitkräfte Irkutsk nicht innerhalb 6
Wochen erreichen , dies gleichbedeutend mit dem Verluste
aller Tscheche-Slowaken in Westfibirien wäre.

ver Kampf um nordfraukr«lcb.
Tü . Genf , 19 . August . Echo de Paris meldet:

Den Deutschen sei es in den letzten Tagen mehrfach ge.
lungen » die Schlachten um den Besitz Nordfrankreichs
entscheidend zu beeinfluffen . DaS lasse annehrnen , daß
die Deutschen auch in der Artillerie wieder zahlenmäßige
Ueberlegenheit besitzen.

Elemeneeau iu Keime.
TU . Gras , 1». August . Petit Joural meldet , daß

Llemenceau am 15 . Augast in ReimS weilt «, die Schäden
der Stadt besichtigt und die zurückgebliebene Bevölker-
ung ermutigte mit der Zusicherung , daß das Ende der
Schreckens nicht mehr fern sei. Er hoffe, im nächsten
Jahre ein glücklicherer Frankreich um . sich zu sehen.

kngiireve Uerluite.
TU . «ras , 17 . August . Die englische Verlustliste

vom 1. bis 10 . August enthält 51428 Namen an Toten,
Verwundeten und vermißten.

UkralnUcbe Erwartungen.
TU . § «v | i « , 18 . August . In einer Unterredung mit

einem Vertreter des . Berliner Tageblatt, " erklärte der
in Berlin weilende ukrainische Ministerpräsident Lysogab
u . A . : SS ist möglich , daß , wenn sich in Rußland eine
feste Regierung gebildet Hot, ein Schutz - und Trutz -Bünd-
n >S mit ihm geschloffen wird . Aber nur auf den Grund-
lagen des Vertrages von 1654 . — Es darf dirS als die
allgemein geltende Ansicht gegenüber dieser Frag « bezeich-
net werden . ( Der Vertrag von 1654 sichert der UI . aine
die voller Selbstständigkeit als geschlossenes Stadtswesen ).
Bezüglich der ukrainischen Ernte erklärte der Minister¬
präsident , man könne darauf rechnen , daß in diesem Jahre
ungefähr 100 000  Pu » Getreide ausgeführt werden
können.

Polncar* aber Bekämpfung de« U-Bootkriege«.
TU « e « 5 1». August . („ Lokal - Anz .") Währen

des gestrigen Besuches Poincares in Brest wurden Uebun
gen vorgenommen , um die jüngsten französischen Methode
zur U-Bootverfolgung zu erproben . Am Schluß diese
mehrstündigen Hebungen traf die Depesche ein . die di
Versenkung des französischen Panzerkreuzers „Dupeti
T h o u a r 8 " meldete.

£inge«tön<lni« de« fran*$tl«eben IDWterfoiget.
TU . Genf , 18 . August . General Vrrraux  aibt

ln dem Blatte „Oeuvre " zu, daß die französischen An-

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben

die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen
aus vorderster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des Mel-
degangeS durch die Meldehunde das Leben erhalten worden.
Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde
rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist, gibt cS noch immer Besitzer von kriegsbrauch,
baren Hunden , welche sich nicht entschließen können , ihr
Tier der Armee und dem Baterlande zu leihen l

ES eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermann,
Airedale - Terrier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus
Liesen Raffen , die schnell, gesund , mindestens 1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe sind, ferner Leonderger,
Neufundländer . Bernhardiner und Doggen . Die Hunde
werden von Fachdresseuren in Hundeschulen auSgebiloet
und im ErledniSfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer
zurückgegeben . Sie erhallen die denkbar sorgsamste Pflege.
Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde
in den Dienst des Vaterlandes I

Die Anmeldungen für die Kriegs - Hunde - Schule und
Melbehundeschulen sind zu richten an die Jnspekiion der
Nachrichtentruppen , Berlin  W , Kurfürstendamm 1* 5
Abt . Meldehunde . s574v

griffSwellen zerschellt seien . DaS werde so lange anhalten,
als die Deutschen genügend Kräfte hätten , um den An¬
greifern einen Damm entgegenzusetzen.

Kege deuttcbe Tiiegertltigkelt in Frankreich-
TU . •auf , 18 . August . „ProgrrS de Lyon " meldet

eine zunehmende Heftigkeit der deutschen Fliegerangriff«
auf Boulogne , Lunedille , vayonne und Spinal . Besonders
schwerer Schaden wurde der Stadt Nancy zugefügt.

eine aufbetsefteebe „mornlngpo»t".fanta *le.
TU . Amsteedum , i 6 . August . D r amerikanische

Berichterstatter der kriegswütigen „Morningpost " glaubt
die Meldung verantworten zu können , daß , wenn gegen¬
wärtig ein Friedensangebot von Seiten Deutschlands durch
neutrale Vermittlung an die Vereinigten Staaten gelangen
sollte , er abgelehnt werden würde . Man würde den
Deutschen erklären , sie müßten sich zuerst bis hinter den
Rhein zurückzithrn , dann erst würde man ans ihre Vor¬
schläge hören.

ver Bruck »«streben Amerika und Kn««land.
TU . JUtt *» » « «* , 18 . August . Blättermeldungen auS

Washington zufolge , gab Baker bekannt , daß daS 17.
amerikanische Infanterieregiment in Wladiwostok erwartet
würde , um mit den Tschechen und Slowaken zusammen-
zuwirken . ( „Berliner Tageblatt ." )

Euteutevorbereitungen fir den Ulinterfeldxng.
TU . Genf , 18 . August . Die für die nächste Woche

rinberufene Versailler Ententekonferenz soll drei Sitzungen
beanspruchen . ES würde sich um sehr wichtige mit den
Wintervorbereitungen zusammenhängende Fragen und Eni-
scheidungen handeln , ebenso um die Stellungnahme zu
dringenden wirtschaftlichen Fragen , die sich auf da ? Ver-
hältniS der Entente zu den neutralen Staaten beziehen.
„Humanste " und andere sozialistische Blätter stellen mit
tiefem Bedauern diese Vorbereitungen für den Winterselb-
zug fest. Niemals sei daS Verlangen der französischen
Verbände nach Zusammentritt einer internationalen Kon-
ferenz einschließlich einer Vertretung der Deutschen und
Oesterreichcr reger gewesen.

Zum Seekrieg.
KriegttcbmterlMte der Entente.

18 . August . DaS französische Marinemtniste«
rium gibt bekannt : Der alte Kreuzer „Dupetit -ThouarS " ,
der die amerikanische Flotte in dem Schutz deS Schiffs¬
verkehr , auf dem Atlantischen Ozean unterstützt , wurde
am 7. August durch ein Tauchboot versenkt . Amerikanisch«
TorpedobootSzerstörer nahmen die Schiffbrüchigen auf.
ES fehlen 13 Mann.

* A » « S, 18 . August . Reuter meldet : Vom IS . Au-
gust ab dürfen die Kapitäne der neutralen Schiffe nicht
mehr die Küste von SüdwaleS anlaufeu . damit verhir dert
werde , daß dem Feind irgend welche Informationen zugehen

Multn. tenritytt Rßchnhketz
Zusammenstellung.

Wiederholung der ordentlichen Einnahmen und Ausgaben.
(Rach Abteilungen .)

Einnahmen.
Vorgesehen

werden für
1918

A
Abteilung

Ausgaben.
Vorgesehen

werden für
191,

A

4000 —
«bt . 1 . Rest - und Betrirbsver-

Wartung 4300 .—
7060 .— „ 2 . Allgem . Verwaltung 45560 .—

13200 — „ 3 Armenverwültung 21300 .—
11350 .— „ 4 . Bauverwaltung 55 500 .—

5700 — „ 5. Beerdigungswesen 7800 .—

1» 700 .—
„ 6 . Bildungswesen ( Schul¬

verwaltung) 69 200 .—
100 — „ 7. Feuerlöschwesen 1000 .—

16600 .— „ 8 . Gennindeanfialten 25450 .—
44100 .— „ 9 . GrundeigentumSverw. 29 «60 .—

- .- „ 10 . KrankenhauSverwaltg. 2000 .—

1050 .—
„ 11 . Mititärwesen und Sin-

quartierung 1050 .-
1300 .— „ 12 . Polizeiverwaltung 13000 .—

*0 .— „ 13 . Promevadenverwaltg. 680 .—
15u .— „ 14 . Reklamrwesen 610 .—

178970 .— „ 15 . Sleuerverwaltung 31190 .—
5000 .— „ 16 . WasserwerkSverwaltg. -

228 500 —
„ 17 . Durchlaufende Einnah¬

men u. Ausgaben 328500 —

305500 .—
„ 1« . Kriegs -Einnahmen und

Ausgaben 230600 .—
Gumma A.

84 * 300 .—
Ordentliche Einnahmen u. Aus¬

gaben 847300 —

67000 .—

Summa  ö.
Außerordentliche Einnahmen und

Ausgaben , 62000 .—
909 300 .—

Hierzu Betriebsvert ^ altunaen
90 » 300 .—

;76 828 .35 a ) Krankenhaus 75828 .36
43 100 .— b) Wasserwerk 1 43100 .—

160 .— c) Stadtkelle ' rei 150 .—
1208378 .35 1|IÜ383 78 .35

V «tt - lUo. 30. A ugust» Seine Majestät der Kaiser
und König haben auf Vorschlag der KriegSamtstelle ge¬
ruht , dem Leiter der BrZeinkelleret de, Deutschen Osfizier-
VreinS , Herrn I » f eph Kellermann,  da « „ Ver-
dienstkreuz für Krle , ,shilfe " zu verleihen . In htestger
«stadt ist es genüge »' o bekannt , wie Herr K e l l e r m a n n
n diesem Kriege ir nausgesetzt bemüht ist, kranken und
gesunden HeereSan «gehörigen stärkende Rheingauweine zu
mäßigstem Preise zuzuführen . Worüber viele Anerker,-

nungen auS Feldlazaretten pp . u . von höchsten Stellen
beredtes Zeugnis lieferten . Wir gratulieren Herrn
K e l l e r m a n n zu seiner wohlverdienten Auszeichnung.

-f- Eltville , 20 . August . Das Gouvernement Mainz
schreibt uns : Immer und immer wieder wird die Be¬
obachtung gemacht , daß die Bevölkerung schon 5 bis 10
Minuten nach Angabe de, Zeichen ? „Fliegeralarm " die
Straßen der Stadt wie gewöhnlich benutzt , ohne daran
zu denken , daß bar Zeichen für die Aufhebung des
AlarmS , also die Bekanntgabe , daß die Gefahr vorüber
ist, noch aursteht . Zu oft schon haben sich leider die
traurigen Folgen der Nichtachtung deS Fliegeralmmzeichens
gezeigt . Auch am 31 . vorigen Monats war Mainz un¬
mittelbar bedroht . Daß der Gegner die Bomben so
abwerfen mußte , ist nur günstigen Umständen zu danken.
Wäre nur eine der Bomben in die Stadt Mainz gefallen,
so wären die Folgen wegen de« unvorsichtigen Verhaltens
der Bevölkerung an diesem Tage unabsehbar gewesen.
Die Dienststellen des HetmailuftfchutzeS , die den Flieger¬
alarm zu veranlaßen haben , sind sich wohl bewußt , daß
der Zustand des Fliegeralarms für alle Teile der Bevöl¬
kerung störend uvd unbequem ist. Sie heben daher den
Alarmzustand sobald als nur irgend möglich wieder auf.
Gerade deshalb muß sich aber jeder im eigenen und im
Jntereffe der Allgemeinheit darüber klar sein , daß er sich,
solange der Alarm noch nicht aufgehoben ist, in Lebens¬
gefahr begibt , sobald er den schützenden Raum verläßt.

X Eltville , 30 . « ugust . Zwischen Sommer
und Herbst  wandelt der August über die Erde und
trägt in seinem Charakter schwache Züge von beiden.
Noch blickt auS allen Gärten die ungetrübte Sommerpracht,
aber draußen auf Feld und Flur beginnt bereits der erste
herbstlich « Schein sich auf d 'e Natur zu legen . Die ersten
Stoppelfelder sind es . die dar Nahen deS Herbstes künden
und an di« Vergänglichkeit der Sommerfchöntzeit mahnen.
In das Laub der Bäum « mischt sich hier und da schon
ein gelblicher Ton und der um die HauSgiebel wuchernde
wilde Wein beginnt bereits in Purpurfarben überzugehen.
Auch die Lieder unserer Singvögel erklingen schon seltener
und die Scbwalben veranstalt !n schon dt« ersten Flug-
Übungen.

-s- EltvMe , 30 . August . (Die Kohlen werden teuerer .)
Die rheinisch -westfälischen Kohlengrubenbesitzer haben be¬
schlossen, die Richiprrise für Kohlen vom 1. September
an um 2,40 Mark , für KokS um »,40 Mark , für Brech-
kokS um 4 Mark und für BriketS um 3,40 Mark für
die Tonne , einschließlich der Kohleusteuer , zu erhöhen.
Im Oktober vorigen JahreS halte man eine Kohlenpreis¬
erhöhung durchgedrückt , die mt Einschluß der 80 -prozenti-
gen Kohleniteuer 2,40 Mark für Kohlen , 3,60 Mark für
KokS und 250 für BriketS betrug . ES werden demnach
die Tonnenpreis « mit Einschluß der neuerdintzS in Aus¬
sicht genommenen Erhöhung bei Kohlen um 1l Mark,
beim KokS um 14 Mark und bei Briketts um 12,50
Mark hcraufgefetzt . wozu noch Kohlensteuer und Umsatz¬
steuer kommen . ES kommen also goldene Zeiten für den
Kohlenhandel und immer schlimmere Zeiten für den Haus¬
halt . Alle Lohnausbefferungrn und Gehaltszulagen find
für die Katz, wenn immer und immer wieder dem Volke
daS und noch mehr genommen wird , als man ihm
auf der anderen Sette gnädigst bewilligt , oder was man
sich heute unter erschwerenden Umständen erringen muß.
Alles ist schon längst sündhaft teuer und kaum erschwing¬
lich und zn der Teuerung der Lebensmittel » Bekleidung ?-
gegenstände und Wohnung -n nun noch ein abermaliger
Kohlenaufschlag — wahrscheinlich : eine endlose Schraube!
Zu dem Fettmangrl wird ein erhöhter Mangel an Heiz¬
material treten , dessen Folgen sich in erhöhter Widerstands¬
losigkeit gegen Krankheiien notgedrungen zeigen müffen.
-Wahrhaft „rosige " Aussichten , die nnS durch die
neue KohlenpreiSerhöhui g angesichts deS fünften KriegS-
winterS bevorstehen l Wird diese fortgesetzte Preissteiger¬
ung der notwendigsten Gebrauchsartikel nicht noch zum Berq
hängniS deS GroßkapitatiSmuS werden?

A Eltville . 30 . August . Nächsten Montag veran¬
staltet die I u g e n d a b t e i l u n g deS „Vaterlän¬
dischen FraurnvcreinS"  einen UaterhaltungS-
abend für die Verwundcten der hiesigen Lazarette im
großen Saale des Gasthofes „ Reisenbach " hier . Durch
Instrumental -, Gesangs-  und andere Vor¬
träge  sollen unseren Kriegern einige genußreiche Stunden
bereitet , auch dikjLereinSmitglieder dazu eingeladen werden.

O Eltville , 20. August. (Dir neue Versorgung mit
Wtnterkartoffeln .l Die Kartoffeln werd .n auch im näch¬
sten Winter unser wichtigstes Nahrungsmittel sein und eS
ist deshalb verständlich , daß man sich an den zuständigen
Stellen schon jetzt mit der Frage beschäftigt , wie die Ver¬
sorgung der Btvölkerung mit diesem Nahrnngsmitrel am
zweckmäßigitn zu gestalten ist. ES handelt sich dabei vor
allem um die Sicherung und Aufbewahrung der zur Ver¬
sorgung der Gemeinde erforderlichen Kartoffelmengcn . Da
auch bei einer guten Kartoffclrrite nicht daran gedacht
wi d, die Versorgung dem freien Handel zu üb rlassen,
so müssen sich dt« Gemcindeverwaltrng n wieder über¬
legen . wie sie sich mit der Kartoffelversorgung im nächsten
Winier einrichten wollen . Nach den Erfahrungen d r̂
letzten Jahre kann die Entscheidung nicht schwer sein. Sie
kann nur dahin gehen , daß daS bewährte System der
Kelleiversorgung beibehalt -n wird . wonach jedem die Mög¬
lichkeit gegeben ist, seinen Bedarf an Kartoffeln für das
nächste Jahr selbst ouszubewahren . Daß im letzten Jahre
einzelne Familien mit ihrem Vorräte nicht ganz bis zur
neuen Ernte gereicht haben , beweist nichts gegen die Güte
deS Systems . ES ist deshalb nicht unnötig , auf die Vor¬
züge der Kellerverforgung hinzuweisen , weil immer noch
von einze neu Stellen Bedenken dagegen erhoben werden,
daß man d r Bevölkerung die Aufbewahrung der Borräte
selbst übsrläßt . ES kann gar keinem Zweifel unterliegen,
daß die Kartoffeln in den Kellern der Haushaltungen
besser aufgehoben sind , als wenn die Gemeinde genötigt
wird , die Kartoffeln selbst unterzubringen . Die Gefahr
deS Verderben « wächst mit dr » Anhäufung von Vorräten
so, daß niemand dafür die Verantwortung übernehme^



amt , wenn ein« andere Lösung möglich ist. Und wie ist
eS mit der Versorgung der Bevölkerung bei langen Frost¬
perioden ? Mieten können dann nicht geöffnet werden
und die Gemeinde kann noch nicht einmal aus ihren
Kellern Kartoffeln verteilen lassen . WaS aber in den
Kellern der Haushaltungen liegt , steht immer zur Ver-
fügung , fodaß davon , wenn es nötig ist, auch die benach¬
barten Familien versorgt werden können . Wenn , wie eS
hier im letzten Jahr » der Fall war , etwa vier Fünftel
der Bevölkerung mit Kellrrlirferungen versorgt sind , ist es
für die Gemeinde auch wesentlich leichter , die dann noch
erforderlichen -Kartoffelmengen auszubewahren , und man
sollte nur wünsche« , daß eS überall möglich wäre , dieses
System durchzuführen . Der Besitz von Vorräten beruhigt
und schafft Zufriedenheit , und diese zu erhalten , ist ein
dringendes Gebot der Stunde.

-s- <£ lt » fJU , 20 . August . ( Entziehung der Zucker¬
karten und Ablieferungspflicht der Hühnerhalter .) Aus
Kreisen der ländlischen Bevölkerung ist darüber Beschwerde
geführt worden , daß die Kommunalvcrbände vielfach
Hühnerhalter , die mit der Ablieferung der festgesetzten
Menge vtzn Eiern im Rückstände sind , durch Entziehung
der Zuckerkarten zur Erfüllung ihrer Ablieferungspflicht
anhallen . Wenngleich diese Zwangsmaßnahme an sich
zulässig ist und in gewiffen Fällen nicht entbehrt werden
kann , um Hühnerhalter , wie überhaupt die zur teilweiscn
Ablieferung ihrer landwirtschaftlichen Erzeugniffe Ver-
pflichteten zur Erfüllung ihrer öffentlich -rechtlichen Pflicht
zu zwingen , so soll diese Maßnahme — wie der Staats¬
sekretär des KriegSernährungSamtS in einem Rundschrei¬
ben an die Bundesregierungen zum Ausdruck gebracht
hat — doch nur unter besonderen Umständen beim Ver¬
sagen der sonstigen Zwangsmittel und nur bei fcstgestell-
tem Verschulden angewandt werden . Auch dari sich die
Entziehung deS Zuckers keinesfalls auf den Ein-
machezucker  sowie auf den Zucker , der Kindern,
werdenden Müttern und stillenden Frauen
sowie Kranken zu gewähren  ist , erstrecken.
Schließlich muß die vorenthaltcne Zuckermenge in ange¬
messenem Verhältnis zu der Menge der rückständigen,
abzuliefernden Erzeugnisse stehen, und eS darf stets nur
ein Teil der Mundzuckerration gesperrt werden.

j . « 1t » iUe . 20 . August . ( $ :i Schleichhandel mit
Süßstoff .) Der Handel mit Süßstoff ( Saccharin und
Dulcin ) und zwar auch die Weitergabe zum Einkaufs¬
preise ist nach dem Eüßstoffgesetz vom 7. Juli 1902 ver-
boten und strafbar . In letzter Zeit hat der Schleichhan¬
del mit Saccharin uud Dulcin einen beträchtlichen Um¬
fang angenommen . Dabei hat eS sich wiederholt erg -ben,
daß der Süßstoff zur Ausführung von Betrugsmanöve -n
benutzt worden ist. Die Betrüger bieten häufig als Süß¬
stoff Präparate an , die überhaupt kein Süßstoff sind , son¬
dern auL einem Gemenge von Zucker , kohlensaurcm Ra-
tron , GipS , Cemrnt und dergl . bestehen, oder damit ver¬
fälscht sind . Dieser gefälschte oder verfälschte Süßstoff
wird durchweg zu einem sehr hohen Preis , rer den amt¬
lichen um ein vielfaches übersteigt , und zwar gewöhnlich
in gebrauchten inländischen Originalpackungen oder aber
in Packungen , die den amtlichen täuschend nachgeahmt
sind , schließlich auch in falschen Schweizer Packungen feil-
gehalten . Bor dem Ankauf v»n Süßstoff im Schleich¬
handel wird daher dringend gewarnt . Der Käufer allein
trägt den Schaden . Denn er wird in den seltenst n
Fällen die Strasversolzung wegen Betrugk » einleiien,
weil er sich damit selbst deS strafbaren Ankaufs bezichti¬
gen würde . UebereieS werden nicht nur die Grundstoffe,
die unter Verwendung derartiger Fälschungen v rardei-
tct worden sind , fast immer völlig verderben , sondern eS
können auch , wie eingehende Untersuchungen ergeben
haben , durch den Genuß der so „gesüßten " Erzeugniffe
erhebliche Gesundheitsstörungen eintreten.

-f « UvMe , 20 . August . (Wild und Geflügel in
den fleischlosen Wochen .) Die fleischlosen Wochen kenn¬
zeichnen sich dadurch , daß Fleischkarfen in ihnen nicht
eingelöst werden , sondern daß an deren Stelle eine Be¬
lieferung mit Kartoffeln bezw. Mehl tritt . Daraus er¬
gibt stch, daß diejenigen Arten von Wild und Geflügel,
deren Abgabe bisher ohne Fleischmarken zulässig war,
auch in den fleischlosen Wochen ausgegeben weiden
dürfen . Jedoch auch bezüglich deS markenpflichtigen Wil¬
des und GiflügelS hat der Staatssekretär des K-i -gS-
ernährungSamteS mit Rücksicht auf dessen leichte Verderb¬
lichkeit Ausnahmen , insbesondere für die Versorgung von
Kranken in Lazaretten und Krankenanstalten , zugelassen.
Die Regelung der notwendigen Anordnungen , um Ver¬
derben von Wild zu verhüten , erfolgt durch die Kom-
munalverbände.

fl Erbach i. Rheingau. 1». August. Unferm hoch-
geachteten und wegen feines gesunden Humor allgemein
beliebten Mitbürgers Herrn Georg Keil.  Inhaber des
Gasthauses »Zum Wallfisch/  wurde in Anbetracht
seiner Verdienste , die er stch um die nationale Sache er-
worben hat . dar „ V er dte nst - Kreuz"  für KriegS-
hilfe verliehen . Herr Keil ist weit über die Grenzen des
RheingaueS alt guter Gastwirt bekannt ; seine Ganwirt-
schaft bildete früher daS Ziel vieler Mainzer und Wies¬
badener Ausflügler , deshalb werden feine Bekannten die
zu ihm teil gewordene wohlverdiente Auszeichnung mit
Freude begrüßen . Auch wir gratulieren unserem ge¬
schätzten Mitbürger zu seiner Auszeichnung.

| Miedermallnf , 15 . August . Gestern nachmi -tag
stattete der König Ferdinand von Bulgarien der weltbe¬
kannten hiesigen Gärtnerei von ÄovS u. Koenemann
unerwartet einen Besuch ab . Der König , dessen große
botanischen Kenntniffe bekannt sind, bezeigte solch großes
Interesse an den Pflanzenfchätzen der Firma , daß er die
anfänglich nur kurz bemessene Zeit zur Besichtigung auf
4 Stunden auSdehnte . Sehr befriedigend von d m Ge-
fehknen . ver 'prach der hohe Besucher , batd wiederzukommen,
um den Rundgang durch die Gärtnerei fortzusetzien.

Sriegschronik der„TelegraPhen-Union".
28 . ftttti.

Starke Arttlleriekämpfe in Flandern und an der Aisne.

30 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.
Italienischer Angriff an der venezianischen GebirgSfront

neuer UebergangSverfuch über die Piave verettel,
Türkischer Vorstoß bis zur Jordan -Mündung.

29 . Inni
Französifch -engltsche Angriffe bei Vteux -Berquin und süd¬

lich der AiSne gescheitert . 19 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Die Italiener versuchen , die Piave zu überschreiten.
Im westlichen Mittelmeer 21000 Tonnen versenkt . Steg-

reiches Luftgefecht mit englischen Wafferflug-
zeugen . Seescharmützel vor Ostende.

Ministerpräsident Seidler bleibt im Amte.
9 « . Juni.

In Flandern und an der Aisne erhöhte Artillerietätigkeit.
Starke italienische GebirgSangriffe gescheitert.
JrkutSk von österreichisch-deutschen KiiegSgefungenen be¬

setzt.
Der Riichskauzler begibt sich inS große Hauptquartier.

1. Juli.
Rege feindliche Tätigkeit tm Westen . Bisherige Beute

unserer Westoffensive l9l 454 Gefangene , 2476
Geschütze , 15024 Maschinengewehre.I Bergstellung von den Oesterreichern geräumt.Im englischen Sperrgebiet 13 000 Tonnen versenkt.

Feindliche Angriffe am Ourcq und bei Ehateau -Thierry
abgewiesen.

9 . Juli.
Starke Artillerietätigkeit an der ganzen italienischen Front.
Im Sperrgebiet um England 1 ', 000 Tonnen versenkt.
Das englische Lazarettschiff „Llansovrry Castle " (11425

Tonnen ) gesunken.
3 . Juli.

Oertliche Kämpfe bei Albert und cn der AiSne . 4 ame¬
rikanische Flugzeuge abgeschoffen.

Neue schwere Kämpfe an der Piave und an der vene-
lianischen GebirgSfront.

Erfolgreicher Vorstoß österr -ungar . Torpedoboote in der
Rordadria,

Im Mitielmeer 15 060 Tonnen versenkt.
4 . Juli.

Heftige Jnfanteriekämpfe an Somme , AiSnr und MaaS.
Englische Unternehmungen an der ttaltenischen Front

gescheitert.
Im englischen Sperrgebiet 14 500 Tonnen versenkt.
Der türkische Sultan Mohammed 5. gestorben.

8. Intt.
Englische Teilangriffe an der Somme gescheitert.
Erbitterte Kämpfe um Hamel und Billers -Bretonneur.
Italienischer Ansturm am Monte Solarolo abgewiese « .
Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz 15 500 Tonnen

vernichtet.
6 . Inli

Englische Angriffe bei Laugemmk gescheitert.
Starke Artillerietätigkeit südlich der Somme.
Feindliche Vorstöße gegen den Elignon -Abschnitt abge-

wiesen.
Fortdauer der schweren Kämpfe an der Südwestfront.
Im Mittelmeer 15 000 Tonnen versenkt.

7. Juli.
Ermordung des deutschen Gesandten Grafen Mirbach in

Moskau.
Die Täter entcnrefreundliche Eoztalrevulutionäre.
Putsch gegen die Bolschewik !, Straßenkämpfe in Moskau.
Feindliche Angriffe bei Ehateau -Thierry gescheitert.
In den Vogeicn französische Vorstöße abgewiesen.

VerankworlttcherSchrifitetter : Alwin Borge,  Eltville.

Gingesandt
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur eine preßgrsetzltche Verantwortung .)

Man ist ja in der Kriegszett daran gewöhnt worden,
von einzelnen GeschästSleuten , zum Glück nur von
vereinzelte«, in recht uvlicbenSwürdiger Weise be¬
handelt zu werden ; die Behandlung aber , bi« vor einigen
Tagen verschiedenen Damen von einem hiesige« Metzger
zu ' eil wurde , übersteigt aber doch die Grenzen erlaubter
Grobheit . Und was dürfen die Einkäuferinnen , die für
ihr gute - Geld neben einer groben Behandlung auch noch
unzureichendes oder schlechtes Fleisch bekommen , erwidern ?
Nichts l oder fie haben bei der nächsten Flcischabholung
außer vielleicht noch größerr Grobheit auch noch die Rache
des belnffmdin Metzgers zu fürchte «. Wir Frauen
müssen unS als » alles bietm lassen , war so einrm Herrn
Metzger oder deffen Frau gerade gefällt . Wir möchten
dem betreffenden Herrn Metzger empfehlen , einmal
„Knigge ' s Umgang mit Menschen"  zu lesen.
Wir apelliecen daher an den Gerechtigkeitssinn der Herren
Stadtverordneten ! Vielleicht ist der ein«
oder andere HerrStadtverordnete  bereit , für
uns bedrängte u . wehrlose Hausfrauen eine Lanze zu breche«
und hier auf irgend eine Weise Abhilfe zu schaffen. Wir
verlangen nicht , daß man uns , wie Schiller sagt , zart
entgegenkommen soll , aber wenigstens ein» anständige Be¬
handlung können wir für unser gut «! Geld doch ver-
taugen ober eS könnte auch mal der andere von Schiller
rrwähote Fall eintreten . Wir wollen hier noch besonder»
hervor ^eben , daß zum Glück nicht alle Metzger so wenig
Zartgefühl für ihre Kundschaft haben . In diesen schweren
Zi -jien sollte man uns Hausfrauen , die doch sicher schwer
um die Ernährung ihrer Familie kämpfen , wenigsten - ge-
gerkcht und anständig behandeln und eine gewisse Be¬
vorzugung Einzelner vermeiden.

Mehrere Hausfrauen.

Auf das in Rr . 74 unseres Blattes enthaltene
„Eingesandt"  betreffend Milchlieserung erhalten wir
folgende Zuschrift :

Eltville . 19. August 1918.
„Rhetngauer Beobachter"

Eltville.
Auf Ihr Eingesandt im «R h e t n g a u e c

Beobachtet"  zur gefälligen Mitteilung der
Milchintrefsentrn , daß der Offertabgeber Heinrich
S e l l h a rt aus MünchSmühle in Eltville ist ; der¬
selbe hat Angebot an den Magistrat der Stadl
Eltville für Milch gemacht dar Liter zu einer Mk.
aber auch gleichzeitig in einem zweiten Brief « der
Stadt mitgrteilt , daß , wenn alles Futter von der
Stadt Eltville zu festgesetzten Höchstpreisen geliefert
wird , die Milch zu den Höchstpreisen zu liefern
wäre.

Heinrich Sellhaft.

Letzte Mchriltztei.
I Der EMciizlamps der Sovjcis.

TU . Haag , 20 . August . „ Daily News " melden aus
Stockholm : Gegenüber d«n auftauchenden Gerüchten
über den Sturz der Sovjetregierung in Moskau ist große
Vorsicht am Platze . Di « Sovjetregierung bleibt trotz
aller Htnderniffe die einzige organisiert « und organisternde
Körperschaft der Republik . Bemerkenswert ist, daß in
diesem Jahre die Meffe in Ntschninowgorod trotz aller
Schwierigkeiten und der Nähe der Tschechenfront wie
üblich abgehalten werden konnte . Ts wurde dort «ine
Filiale der BolkSbanl gegründet , um den Handelsverkehr
zu erleichtern.

DeutscheU-Boot-Crsvlge.
TU . f «» li <«, 19 . August . Neue Erfolgt unserer

Mittelmeer U-Voote r 4 Dampfer von zusammen etwa
6000 Bruttore gistertonnen versenkt.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

Desinteressement dcr SovjelS im Baltikum.
TU . 20 . August . Von sehr gut unterrichterer

Seite hört der „Lokal -Anzeiger " , daß die Sovjetregierung
nunmehr formell ihr DeSintereffrment am früheren
russischen Baltikum erklärt habe.

Der heutige Tagesbericht.
WTB . GrotzeS Hauptquartier , 20 . August . (Amtl .)

/ Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Grneralfrldmarschall» Krouprinz

Rnpprrcht von Bayer«.
Südwestlich von Kalllenl steigert » stch die Artillerte-

tätigkeit zu großer Stärke . Auf dem Kampffelde des 19.
August ernente der Feind gestern Adend seine
Angriff ». Sie kamen südlich von Meiere « in unserem
zusammengefaßten Feuer nicht zur Entwicklung . Nördlich
von Mir « » — Kerttn wurden sie tm Nahkampf abgewiesen.

Beiderseits der Ky » nahmen wir vor einige » Tagen
unsere « restlich non Mernilte vorgeschobenen Posten
ohne Kampf in eine Linie östlich deS Ortes zurück.
Merniür wurde gestern Nacht von feindlichen Ad-
teiinnge « besetzt.

Bei Ken » und an der Krarp » wurden englische
Vorstöße abgewiesen.

Heeresgruppe des Generoloderste « non Köh « .
Nördlich von Kitz » « » griffen unsere Stoßlrupprn

die vordere englische Postenlinie an . nahm ihre Besatz¬
ung gefangen und wehrten mehrere Gegenangriffe deS
Feindes ab.

Südwestlich von Ctzanlne » schlugen wir einen am
Morgen nach kurzer Feuervorbereitung vorbrechenden feind¬
lichen Angriff zurück. Nordwestlich von K » ye griff der
Franzose erneut mit Panzerwagen an . Er wurde abgr-
wiesen.

Zwischen Fenvrrigne « und der vife tagsüber er¬
bitterter Kampf . In breiter Front ging hier der Fran¬
zose zum Teil mit frisch angesetzten Divisionen wiederholt
zu starken Angriffen vor . Südlich von Erapean—
Mesnil brachen seine Angriffe vor unseren Linie« zu¬
sammen.

Beiderseits von Frenlere » scheiterten sie in unserem
Gegenstoß . Rach heftigen Nahkämpfen wurde der Feind
zwischen Kafstgny und Thi «» e » « rt abgewiesen . Teile
unserer vorderen Linie , in die der Feind vorübergehend
eindrang , wurden wieder gesäubert . Ebenso hielten wir
unsere » bis zur Oise anschließenden Linien gegen hart¬
näckig ; Angriffe deS Gegners . Bis zum Abend war der
Feind in seine Ausgangsstellungen zurückgeworfen.

Zwischen Oise und Aisne nahm der Feueckampf am
Nachmittag wieder große Stärke an.

Gegen Abend setzte der Feind seine Jnsanterieangriffe
gegen Carlepvnt und M» « vr » n fort . Auf beiden
Angriffsflügeln wurde er im Nahkampf abgewiefcn . In
der Mitte der Front hielt unser Artilleriefeuer die In¬
fanterie deS Feindes vor unseren Stellungen nieder.

Heeresgruppe vs « Gattwitz.
Zwischen Mna » und M » fel drangen unsere Erkun-

dungSabteilungen mehrfach in die feindlichen Gräben ein.

Leutnant F e l t j e n S errang feinen 29 ., 30 . und 81 .,
Bizefeldwebel M a t seinen 21 ., 22 . und 28 ., Leutnant
Roeth  seinen 22 . Luftfieg.

ver erste BtneraiquartierMeister:
Ciidtilorir.



Gutes wohlschmeckendes Mittag
essen ohne Fe »l, ohne Fleisch»aber
mit kräftigem gleischgeschmack

und für weniges Geld
erhält man durch Verwendung von Fleischextrakt -Ersatz
,0d »eun " ! „Ohsena " ist von der Ersatzmittelstelle Tchlerweg-
Holstein unter Nr . 61 am 22. Juni 1818 zum Handel im ganzen
deut chen Reich genehmigt.
Man nehme alle Sorten EuppenKräuter , grüner Gemüse und
grüner Gartengewächse , (je nachdem wie die Jahreszeit es bietet,)
namentlich Salat . Kohlrabi , rote und gelbe Wurzeln , alle Sorten
grüner Erbsen (mit Schale ), Bohnen , alle Sorten Kohl , Rüben
und Rübenblätter , besonders Cichorien- u.Zuckerrübenblätter , sowie
alle eßbaren Wildgemüse . Dieselben werden mit einer Hack«
Maschine oder mit dem Hackmesser so sein wie möglich zerkleinert
und dann eine große sauber gewaschene, ungeschälte rohe Kar¬
toffeln a Person , ebenfalls fein gerieben, zugesetzt und alsdann
mit Salz und Wasier zu Feuer gebracht in einem zugrdecktcn
Gefäß . Wenn die Suppe gar und seimig ist. wird a Person ca.
20—28 Gramm „Ohsena " zugesetzt und hat dir Suppe dann einen
kräftigen Fleischgeschmack. Soll sie nicht als Vorspeise, sondern al»
Mi tagsessen dienen, wird die Supp « etwas dicker eingekocht
durch mehr Zusatz von Kartoffeln , sein gehacktem grünen Ge-
müse und mehr .Ohsena -Extrakt « und mehr Salz nach Geschmack.
Auf diese Weise empfindet man beim Mittagessen in den fleisch¬
losen Wochen nicht da» Fehlen von Fleisch, sondern alle Suppen
erhalten durch .Ohsena einen kräftigen Fleischgeschmack ' —
„Ohsena" ist in den meisten Geschäften der Lebenemittelbranche
käuflich zu folgenden Preisen:

Pfd . netto Mk . 5.25, ‘/» Psd . netto Mk . 2.90,
*/* Psd . netto Mk . 1.60. [5843m

Mohr &Co., G. m. b.H. Alton«-«

Oekunntmacüung.
Bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß ich den

Durchgang durch mein Grundstück
Kchäfers-Wühle

von

Dienstag , den2v August
ab schließe.

Eine rechtsgültige Benatznng des bisher wichen Weges
besteht nicht. l»s?3

Jakob Heinrich.

Um eingetroffen!
Salizyl

Pergament-Papier
in Rollen rn 40  und bs ?kg.

Alwin Sorge.
Papierhandlung

Silberkräujc
in Rahmen und Glasglocken.

Geschenke zur silbernen «nd
goldnen Hochzeit-

Rahmen und Glöckchen
zur Aufbewahrung des Eisernen Kreuzes etc.

Perlvorhänge
WM" für Fenster«nd Türen.

(praktische Neuheit ; statt Tüll - und Stoff -Vochange .)

Perlendeutel « nd -Taschen
von Mk . 4.25 an.

rrauerschmuck und -Kette«
in großer Auswahl.

Schwarze Federn und
Hntblumen.

Brautkränze «nd -Schleier
in großer Auswahl

bei

L. Wagner , Mainz
W Stadthausstraße. Telefon ö>4

[56 ^ ^

aufmanii
bllsnrr. Bucbbalter,

43 Jahre , vollständig militär-
frei sucht

Dauerposten.
Gefl. Angebote unter FU. Vf . ISO  an die

Expeditiond. Blattes erbeten. [58?o

Flaschenpapier
in allen färben neu eingetroffen bei

Alwin Boege,
Papierhandlung.

Der Tabak
v. Samenkorn biß znm
Sin nützliches Buch f. d.

Tabakfreund. Aussaat, Kultur,
Versteuern, Ernten, Trocknen,
Betzen, Laugen. Fermentieren,
Aromatifieren, Selbstansertigen
von Zigarren, Zigaretten, Rauch-,
Kau- und Schnupftabak. Ver¬
sandt gegen Eins, von 1 Mk.
Nachn. SS Pfg . mehr. [5835m

®. Hecht, Gartenbau,
Berlin -Schönholz.

Schlosier, Heizer«nd
Holzlüstr

suchen
Byk-Guldrnwrrke

Chemische Fabrik
Aktien-isesellschaft

Biebrich a. Rhein

Sester Fussboden-
Oelersatz

beste Qualität , zu haben bei

Jacob Heinrich,
Eltville,
Sohäfersmühle.

Önmacben ohne Lucker
DaS wichtigste Hanßfranen- «nd WirtschaftSproblr«

beim gegenwärtigen empfindlichen Zuckermangrl.
Frau Amterat Rose Stalles beliebter Einmachebuch : Da»

Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von
Fruchtsäften , Geeles, Marmeladen , Obstweinen, Essig usw. nach
neuzeitlichen Grundsätzen vollständig neu bearbeitet von Johanna
Schnetder-Tonnee, lehrt durch

320 Einmache Rezepte,
wie man Früchte . Pilze , Gemüse usw. unter Berücksichtigung des
andauernden Zuckermangels und der Erhaltung de» natürlichen
Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit eckmachen
soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge zur billigen und
einfa hen

Scli>sIdcrciinn»°Lm 'Odstmns-Bialaussittch
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit der
reichillustrirrten Bucke» bietet « oh! die Tatsache, daß bereits

OOOOO  Exemplare in 12 Auflagen
erschienen sind.

Der Preis des reichhaltigen Rrzeptbuches beträgt
nur 1.20 JC bei« Verlag dieses Blatte»._

Gebrauchte

leere Risten
hat abzugeben.

Näheres im Verla; tiefes Blattes.

Lager-Aaum
für Mobtlar . [5853

Offerten unter v . Sp . 30 an
die Expedition de» Blattes.

1. Wie entferne ich den
beissendenTabakgeschmack
zugleich Anleitung zum Betzen.

2. Selbstherst. v . Zigarren
Zigaretten , Kautabak usw. ohne
Hilfsmittel.
3. Ernte der angebauten Tabak¬
pflanzen und Verarbeiten zuRauchtabak
4. Verarbeiten von Laub und
Blüten [5865h

zu Tabakersatz
leichte Anleitungen , jede SOPfgBeizel Tabaku. Ersatz

(ähnlich Varinargeschmack)
leicht M . 1.90 mittel M . 2.60,
stark M . 2.90. Jede Packung
reicht für 5 Pfd . Tabak-
G. Weller, Rösiai!, (Rhld.)

Wsmlitchiis
mst Obst und Zier-
garten7-8Zimmer,
in ircicl Lage, zn
taufen gcsncht. ,s-»>

Ossrricn unter
D. 250 an den Brr-
lag dies.Blali.crbrlrn.
MSblitkirsZimer

mit Pension
per. sofort zu mieten gesucht.

Offerten unter K . I . 300
an den Verlag des Blatte » er¬
beten- [5850

Ich suche
in der Nähe von Biebrich oder
Niederwalluf , Eltville , Erbach,
Rüderheim , Aßmannshausen.
Lorch, Laub , Et . Goarshausen

rin LtüihlUls
oder Landsitz mit Garten , evtl,
auch mit 10—20 Morgen Land.
Evrntl . volle Hrrauszahlung

Off. unterF . G. T. »706
an Rudolf Moff «. Frankfurt
a . M . f5884m

Mttcs Eljepiier
sucht sonnige [58713 —4

^immsi-woßnung
mitZubehör , Hühnerhof und etwas
Gatten-

Angebot » unter v . M. andre
Geschäftsstelle der Zeitung erbeten.

Verkauf von Bille « u . Land-
hLuter übernimmt bet reeller
raschester Erledigung [68NH
A Werne », Frankfurt a M

Fried enstr. 4.

3°3iutmerniof|U6ng
gesucht. ^ [0873

Näheres im Verlag ds. Bl

Kleines Haus
mit Gartenland zn mieten
oder kaufen gesucht. [5860h

Ausführliches Angebot unter
9t . K 243 an Hasenstein »
Vogler A . G . Godeoberg.

S - 4

Zimer-Wvhvvns
oder

kl. Landhaus
in schöner Lage p. 1. Oktober
oder früher zu mieten gesucht.
Offerten unter Al. M 65 an den
Verlag diseer Zeitung'

Suche per sofort oder 1. Sep¬
tember ein ordentliches [5851

für Hausarbeit
Näheres Feldstraß « 16.

yleififle Frauen
sn»Mädchen

für leichte Arbeiten
gesucht.

Anglist Hacnchcn,
Elektrotechnische Fabrik

5876] Eltville.

Tüchtige Schlöffet
und Dreher,

nudi vorübergehend
Beurlaubte

finden dauernde lohnende Ar¬
beit bei Firma [5761
Dr. H. Zehrtaut & Eo
Werkzeug-Fabrik , Mainz -Kost-
heim, An der Rampe Nr . i.

Znarbciterinnen
für Röcke«. Taiüe
perf »fort  gesucht

I . Bacharnch,
Hoflieferant

Wiesbaden , Wrbergaffe 4.
[5875

junges ftüädchein,
welches dle Handelsschule be¬
sucht hat (Ansängrrinl al»

Bu re a uh i 1f e
zu sofortigem Antritt gesucht.

Offerten unter K.  80 . an den
Verlag dieses Blattes erbeten.
5862J

♦♦♦♦♦♦

Mittagslisdi
wird abgegeben. [584t?

Nähere , in der Expediton d
Zeitung.

Z 3iJo .it[iuqg ® Uf8S
'iDQüqpit ® . iinB $ -

»jjpjlpvunuD ~
06-I - 96' t ‘1)116 armz» i,tv !UD
09'1 — 06*0 kW MW|3(p»J&
06 1 - 09' i -HU6 « w,. rioS

Hcbcitec
suchen

Byk Gnldenwerke
Chemische Fabrik

Aktien Gesellschaft
[5869 Biebrich a . Rh.

KtkWttt«»̂
1018 .

Ich suche zum Einkauf und
Kelterung von Trauben tücht.
zuverl. Fachmann , der hydraul.
Pressen und evtl, auch Keller
mit gut. weingrünen Fässern z.
Verfügung stellen und die Kelte¬
rung auch persönl. überwachen
kann . [5421

Angeboten . B . S . 50 an
die Exep. d. Bl.

Kleingejchnittene»

Öreniilol}
(Hartholz),

hat ständig aus Lager und
preiswert ab

M . Müller,
5829] Niederwalluf.

gibt

Klavier f,mmlm,i “‘Müller Mainz.

Tüchtige»

Küfer
s. Keller- und Holzarbett

, gesucht.
- HenIrN& Go-,

Biebricha Rheins

Entlaufen
«In kleiner langharriges [5884

schn>ar[meiste«
Hündchen

(Weibchen). Blaue Schleife am
Halsband . Dem Wiederbringer
gute Belohnung in Schlangenbad,
Billa .Waldfrteden ".

Eine [5845

Mbries-Wje
mit Inhalt

am Donnerstag,  den 1. d.
Mts . verloren gegangen.

Gegen gute Belohnung abzu¬
geben in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung.

Bertore« !
Am Samstag Mbend auf der

Landstraße zwischen Walluf und
Eltville ein [5868

goldener
M «ttlchetttz'!ikuspf

mit lila Stein . Da Andenken.
Abzugebengegenhohe Belohnung.

N -Walluf.
DchSne Aussicht2.
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